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PARIS eine sonderbare
ist es geworden

Von jeher hatte Paris einen besondern
Zauber um sich verbreitet, und wer Paris
besser kennenlernte, verfiel dieser Metropole
gewöhnlich ziemlich tief. Den Charm der
Stadt zu beschreiben — dazu genügen Bücher
kaum, und wer sich mit Bauten usw. befassen
will, wende sich an die Führer und Fach-
bûcher. Seine Vergnügungsviertel waren dem
Besucher von jeher besser bekannt als die
Quartiere der ehrlichen Arbeit und der ehren-
hafteren Beschäftigungen. Montmartre, Mont-
parnasse, beide waren Jahrzehnte hindurch
die grossen Attraktionen, bei denen gegen
recht gutes Geld falsche Romantik und Talmi
en masse gezeigt wurden. Diese Attraktions-
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viertel haben durch den Krieg wohl nicht ge-
litten, aber an Aktualität eingebüsst und die
Pariser Sittenpolizei hat neuerdings scharfe
Augen bewiesen und viele Höhlen des Lasters
geschlossen. Paris hatte sich also nach etwas
Neuem umzusehen — und Paris hat es natür-
lieh auch gefunden.

In fernen Tagen gab es eine Widerstands-
bewegung, eine Pariser Untergrundbewegung,
die wirklich auch zum grossen Ted unter der
Erde lebte und arbeitete. Es gab Schreckens-
kammern der Gestapo, und es gab Hinrich-
tungsstätten der Maquisarden. Gruselige
Dinge, über welche heute gesprochen und
selbst gelacht wird. Dinge, die ihren Schrecken
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erdenkliche Mühe, wieder weltführend
zu werden. Ob dies gelingt, ist eine

ganz andere Frage

Einen schweren Stand hat heute die l*a-
riser Polizei, die eine Verbrecherwelle zu
bekämpfen hat, wie Paris sie bis heute
noch nicht gesehen hat. Geschossen wird
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Das Velotaxi ist zwar verschwunden,
aber für amerikanische Urlauber, die viel
Zeit, Geld und wenig guten Geschmack
haben, existieren noch immer einige

dieser Vehikel

Die Pariserin hat im Kriege das Velo-
fahren angenommen und hat es —

seltsamerweise beibehalten!...

Recht wild geht es an der Börse wieder
zu und her — was bei den unstabilen
Kursen gar kein Wunder sein kann
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